
BUCHER UN  © ZHISCHRIFTEN
CHRIKTEN ZU  b UN  > AUS DER

Das Ziel, das die lıfurgische Erneuerung ın unserelr Zeif, sSsoweit sSie Vo
Zentiren, W1e Beuron, LOwen, Maria-Laach, Klosterneuburg, ST Gabriel-Mödling,
ST John’s Abbey-Minnesota, estimm un beeindußt wurde, sich VO  ®} an

steckte, WäarLr die starkere aktıve eilnahme der Gläubigen Heilsgeschehen
der 1rı ın DIer; Gebet un: Sakrament. eute, nach den Erklärungen und
Unterweisungen der Päapste und dem Hauptthema des Internationalen Liturgl-
sSchen Kongresses ın Lugano 1mM eptember dieses Jahres, kannn 168078 sich dar-
uber freuen, wıe ehr Cdiese Forderung einzelner Persönlichkeiten und religiöser
Zentiren e1in Grundanliegen der esamten ırche geworden ist. In otwendiger
olge 1st die lturgık, die ange ıne Wissenschaft der ubrıken und DIS eutfe
mancherorts noch i1cht überwundener historischer Schemata WaTrTl, 21ne epen-
dige Wissenschafrt geworden 1St, cdie allerdings noch pPrO:  lerter als bisher 11
Studienplan theologischer Fakultäten und Lehranstalten erscheinen MUu

Die größere Lebendigkeit SDUr 1Na iın der Studie VO  _ Pascher;
kEuchäriıisiti1a,; GEestTalt und VO1lZug verbesserfie Auflage, Munster,
Westfialen und reiburg ım Breis  gau 1953 Der Ver{iasser waıill die Sinngestalt
der liturgischen Feier untersuchen. Die Untersuchung wiill alle Hilftsmittel
exakter Wissens  aft erschöp{fen, den Sınn der Gestalt gewıinnen. S
lobenswert dlieses Bemuhen des Verfassers 1ST, und sehr ich weitgehend
selner Darstellung nach der historischen 111e zustimme, habe ich do:  ß arnste
edenken die Grundabsicht des Verfassers, die mi1t seiner Studie VeLl«-

die „vertiefte Innerlichkeit“, Cd1ıe der Verfasser ersire
Aber 151 richtig, ıne Deutung der ucharıstia auftf das Begriffspaar objekftiv-
subjektiv, Außerlichkeit-Innerlichkeit abzustimmen? Man kommft, gewollt oder
ungewollt, einer Überbewertung des Subjektiv-Innerlichen ın der 1LUTLC-
g1ie, die wichftigere Aspnekte cder lLurglıe übersieht der n  nt voller
Wirkung kommen 1äßt Das zeig sich ın der Studie Paschers gerade Dei der
immer wıeder hervorgehobenen und gewünschten aktiven Teilnahme der
Gläubigen Heilsgeschehen der Eucharistia, ganz besonders 1ın dem ersten
Kapitel des zweıten Teiles Das Mitopfern der Gläubigen. Eın ar wıe dieser:
„Den Gläubigen wird hier (Röm Katech. 23— 25 e1n inneres restertum —-
schrieben, und Was als usfuß dieses Priestertums genannt wird, hat AMUE ın
eiınem uneıgentfilichen, ubertragenen Sınn „Opfercharak-
LE (die perrungs VO. Rez.) scheint MIr die Meınungsg des Katechismus und
des Tridentinums unzureichend wiederzugeben Hier WIrd 11C! scharf

zwischen dem Vollzug des Opfers Ur den rliestier ım Namen
und Auffrag aer 1r und dem Opferakt selbst, der eın gemeinsamer, unteil-
bDarer Akt CArısti und seines mystischen Lieibes, repräsentiert UTC die Kirche,
1ST, unterschieden. Und gehört NC den „guten und ehnrbaren Handlungen‘“‘
der Gläubigen, VO  ) denen der atechismus spricht, und denen durchaus
nicht „ihre ohe religiöse euftung“ bestreiten will, als höchster Akt der

g10 die VO. und ungebrochene eilnahme eiligen Opfer? Wie sollte
sonst die Definition des sakramentalen harakters urch den hl Thomas
echt estehen, daß 1ne deputatio ad cultum Del secundum
Fritfum CAFrıistianae religion1s se1? Keın Lateiner, ob el1dn1s oder
christlich, hat je unter rıtus einen inneren Akt verstanden, wohl aber den
Vollzug einer kultischen andlung entweder 1ın eigener Person oder stell-
vertretitend urch den bestellten Kultdiener. Auch den riestier hat INnan immMer
und überall beim pfier als stellvertreten: sehen: vA ONS
omm INnan einer Herleitung und Überhöhung seiner Macht, Ww1e INa  3 Ss1e
Del Primizpredigten alten 11S ohne jede eologische Begründung auch eute
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noch gelegentlic| horen kann. Wenn sich u  —+ einen inneren Akt handelt
weshalb muht 100728 sich dann 1ne größere sichtbare un hörbare lı
nahme des Volkes der Opferhandlung? Was besagt eın atz wIie dieser:
„Dıie ra ist NUr, ob dem Priestertum der Getauften uchn die eigentliche
Opferhandlung zugeoradnet ist, oder Ledis I1ı (vom Rez esperrt inre
ebete, ihre Lieder und ihre Oblationen?“ Ich antworte Aauf diese EtTWwWas eltsam
formulijerte ra Das Priestertum der Getauften SE in allererstier Hinsicht
der eigentlichen Opferhandlung zugeordnet. Ea ist geradezu deren vornehmste
iınd vorzüglichsie Au{fgabe, 0S Glieder des mystischen Leibes mıit Christius
dem aupte, „der Qanz 1m 'aupte und SanNnz 1im eı 1st“, urch den Dienst
des besonderen Priestertums opfern Wenn der angeführie Satz des heiligen
Augustinus einen Sınn haft, dann doch wohl den  9 daß iıne WIr.  1e 1ren-

Nnung zwischen dem 113 des Praesters un! dem Tun der Gläubigen beim Opfer
nıcht g1bt Das „Tuet dies meiınem Gedächtnis“ ist in Hinsicht auf den
DpfIera fur el esagt. Wie weiıt e1. die Funktion des Priesters und wıe
weıt die der Gläubigen geht, hat d1ie Kirche entscheiden, und sS1e hat ent-
schieden eide, Priester un äubige, SiNd dem kultisch-sakralen Akt des
Opfers beteiligt, wWwenn uch iın verschiedener Weise Die eın private Dar-
rıngun des Opfers urch den Priester kann wohl theologisch gerechtfertigt
werden, ber 198728  ®} dartf VO  ( da Aaus keine weitgehenden Schlüsse auf Wesen
und Gestalt des Opfers selbst ziehen. Das 1S% NUur VO  - ©& IB DIer her möglich,

dem diıe Gläubigen als Gemeinschait auch 1V beteiligt sind hoffe,
meine ruheren Studien uüuber dıe Teilhabe des Getauften Priestertum
Christ1 Ur die Salbung VO  m auie und Fırmung un!: dıe Folgerungen, dıe
ich Qdaratds für sSeine Teilhabe Heilswerk der Kirche ergeben, in un
erweiıterter YForm 1n ıcht terner e1it herauszubringen, Vielleicht würde
dann aucC diese atze anders formulieren: „1m erkmal der el 1st der
Priester innerlich auf die Glaubigen hingeordnert. es  a Nnu  H innerlich und
nicht auch außerlıch und sichtbar?) Insbesondere scheint seın Priestertum in
seinem höchsten Vollzug, dem eßopfer, Oörmlıch nach der Angliederung des
olkes -zu rufen. Die Einheit Wwird Oochsien erfüllt, WEenNnn riester und
aubıge ZUSammen das heilige pfer begehen.“ eshalb dann bDer VO  3 dem
Priestertum der Gläubigen anderer Stelle agen, daß NUur 1n inem
uneigentlichen, überiragenen Sinn Opfercharakter agt do!:  D, selbst,
daß die auie iıne wirkliche Teilnahme Priestertum Christ: verlhehen
habe un „keineswegss eın Priestertum im uneigentlichen Sıinn“ sSEe1 Hier Sind
Widersprüche, die 1n der unglücklichen Unterscheidun zwnschen Innerem und
Außerem mit ihrer begrenztien Gültigkeit ihren Grund en

Mit dieser grundsätzlichen r1ıtık der Grundhaltun des es, das die
Ergebnisse der eute N1IC!} mehr einfach ignorierenden ysterienlehre kaum,
WeNnNn überhaupt berücksichtigt, wollen WILr nicht den Wert der sachlich-
hıstorischen Darstellung und das pastoraltheologische Bemühen des üunchne  HR  n
Theologen verkleinern. Wır en vielmehr das Werk angelegentlich denen
empfehlen, die das heilige DIer hesser verstehen un aktıver ihm teil-
nehmen wollen Die gleiche Empfehlung möchten WIr summMaAarisch dem
anderer Stelle schon besprochenem uC! SE
Sakramente, Münster, West{falen, 1951, geben. Ich will hıer meine HBe-
en gegen einzelne Au{ifassungen ıcht wiederholen, sondern NUr den oher
Wert dieser Einführung 1ın Wesen un: Bedeutiung der Sakramente nochmals
nachdruck]!ı unterstreichen. (5anz VO. persönli  en Erleben her ist das
uch des ekannten Franzosen Danliıel-Rops, Dıe heilige
Messe, bendl Verlagsanstalt, Innsbruck, 1952, geschrieben Nach einer
gedrängten geschichtlichen Orientierung uüber rsprun und Entwicklung der
einzelnen bschnitte der Messe umschrel der Verfasser mit seinen eigenen
Worten ihren nhalt und ihre 1rkun. auf inn. erlu werden manche
Gläubige Aaus dieser Umschreibung utfzen ziehen. Die erhabenen orie der
ıturgie kann s1e ıcht ersetzen. Zu einzelnen photographischen uIinahmen,
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mıit denen die Teilhandlungen illustriert werden, MU. 109828 1n ragezeichen
seizen. Das Sanctus, Sanctus, SanCcius UTC! den netten klingelnden Ministranten
anzudeutfen, erinnert etIWwas sehr die Ministrantenbüchlein, mit deren

WITr das Minisirı]eren ernten. Auch d1ie Brechung der eil1igen ostie
und c1ie Kommunion darzustellen, w1ıe 1n dem uche geschieht, scheint
M1r weit en Die Photographie- und Reportiersucht hat untfier
Vorwänden leider die 18l L'S in aar fast ganz zerstort. Von der
kultisch-symbolischen Au{ff  ssung fruherer Jahrhunderte un: der Ehrfurcht
VOLr dem Mysterium en wır ın einem Jahrhundert der Sensatiıonen un

weift. eniiern Die Kritik, die Rahner S.J ın „Orientierung W C daran geu
haf, sollten ihrer theologischen Tie  LE und Unwiderlegbarker srößte Beach-
iLung en

Z begrüßen S1ind die Betrachtungen den Orationen des Kirchenjahres,
dıe D L C, E: Teil die OoONNLa nach Epiphanie
und die nntage nach ngsten, upertuswerk S} S  e alzbur 1952,
herausgegeben NAat Die Oratiıonen des Kirchenjahres SiNnd un: bleıben das
ideale Vorbild fÜür jegliches Weıil alle Heilsanliegen der iırche darın

en
ausgesprochen sind, werden iNre Glieder ihre elgenen nhegen 4arin wıeder-

Aus dem uch VO C RCı HO Bruyeres, Leben au dem e  ©
atmos-Verlag, Düsseldorf 1953, hebe iıch fur die Leser dieser Zeitschrift 1U

C1ie beiden Kapitel „Formung des inneren Gebefes urch die Jturgie“ und
„Die ıne lfurgıe  6 hervor, obgleich das uch VO 215 der iturgle
urchwehrt ist. Edmund an hat ıne ausgezeichnete Einleitung dazu
eschrieben, ın der feststell£, daß  , WenNn sich. auch terminologisch ıicht
verräf, do  R die Begegnung Cecile Bruyeres, der Stifterin der Benedik-
tinerinnen VO Solesmes, mit der VO  - Odo ase ST nach iıhrem Tode Er -

neuerten Mysterienlehre erkennen 1sT. Keın Wunder. Denn Wer dıe heilige
1turgıe N1IC| 2uSEm äaußerlich vollzıeht, sondern 1n inr und zu0ß inr lebt, WIrd
von dem gleichen göttlichen Pneuma erleuchte und ewe werden, das S1e
belebt. Ich kenne weniıge Bücher NSserer Z.eit, In die viel VO! Geisteserbe
der Schrift, der iturgie, der ater und Theologen eingeflossen ist W1e
diese Konferenzen der olesmenser Ab:tissin. Hier ist keın Tuch zwischen
beschaulichem und aätıgem en el munden ın die Gotteinigun und dı
Verherrlichung des dreieinigen OoLites

Als leiztie OS  are un zugleich praktische Gabe Z  H— rechten Orientierung
des Trısten der Liturgie und ZU l1turgıe hıin se1 die Sammlung OCU-
mMen:ztza Pn 11117018 ad in sStauyratıonen spectantıa (1903—19553)
Edizlione Liturgiche Roma Vıa Pompeo Zn erwähnt, die alle wichtigen
okumente der Päapste VO P1iıus Dis Pıus C ZU Liturgie enthält. Der

Herausgeber verfolgt amıft, w1e sagf, e1n Tre1ifaches jel Den aktuellen
Lebenswert der Liturgie aufzuzeigen; die iturgie als Spiegel der Glauben  S
Tre und Quelle christlichen Lebens erkennen lassen; die ıturgle qa1S
den „königlichen Weg kirchlicher Frömmigkeit“ erweıisen, dıe alle anderen
Devotionsarten N1C ausschließt und geringschätzt, s1e bDer integriert, normiert
un moderiert.

Univ.-Prof. Dr. Thomas Mıchels O.5Dalzurg/Maria aach

Bitte um gefl Beachtung!
Wır verweisen UuUrc die Beilage qauf die Herausgabe Folgen VOI1L

künstlerisc hochwertigen
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